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Fr . Elvyſted.

Tesman . Gut ,
her. ) Das iſt ja wahr —

nimmt das et und will gehen. )
Hedda. reib ihm ja recht warm und freundſchaftlich

Und recht lang obendrein .
Tesman . Das thue ich ſchon .
Fr . Elpſted . Aber nur kein Wort davon , daß ich für ihn

gebeten habe !
Tesman . Nein , das verſteht ſich von ſelbſt . Wie ? ( er

geht durch das Hinterzimmer rechts ab. )

Achler Ruftritt .

Hedda. Frau Elyſted .

hedda (tritt zu Frau Elvſted , lächelt und ſagt gedämpft. ) So !

Da haben wir zwei Fliegen mit einem Schlag getroffen .
Fr . Elpſted . Wie meinen Sie das ?

Hedda . Haben Sie nicht begriffen , daß ich ihn forthaben

WfieEloſted . Damit er den Brief ſchrieb
—

Jeddn Und ichallein mit Ihnen reden konnte .

Fr . Elvſted ( werwirrh . Über denſelben Gegenſtand !

Hedda . Ja , über denſelben .
Fr . Eloſted⸗ (angſtvol ) . Aber es iſt nichts weiter , Frau

Tesman ! Wirklich nichts weiter !

Hedda . O doch, es iſt noch viel mehr . Bedeutend mehr .

So viel habe ich ſchon begriffen. Kommen Sie —ſetzen
wir uns recht vertraulich zu einander . ( Sie zwingt Frau Elv⸗

ſted in den Lehnſtuhl amOfen und ſetzt ſich ſelbſt auf eins der Tabourets . )
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Fr . Elvpſted (ängſtlich , ſieht auf ihre Uhr) . Aber liebſte , beſte

zrau — Ich wollte jetzt eigentlich gehen .

Hedda . Das hat doch wohl keine Eile . Nun ? Erzählen

Sie mir jetzt ein wenig , wie es Ihnen zu Hauſe geht ?

Fr . Elpſted . O das iſt es grade , was ich am allerwenig⸗

ſten berühren möchte .

Hedda . Aber mir gegenüber , Beſte ? Lieber Gott , wir

waren ja zuſammen im Juſtitut .

Fr . Elpſted . Ja , aber Sie ſaßen eine Klaſſe über mir .

O welche grauenhafte Angſt hatte ich damals vor Ihnen !

Hedda . Sie hatten Angſt vor mir?ꝰ
Fr . Eloſted . Ja . Grauenhafte Angſt . Denn Sie pflegten

mich immer am Haar zu reißen , wenn wir uns auf der

Treppe begegneten .
hedda . Das hätte ich gethan ?
Fr . Elyſted . Ja , und einmal ſagten Sie , Sie würden es

mir abſengen .
Hedda . Sie können doch denken , daß das nur Unſinn war .

Fr . Elvſted . Ja , aber ich war damals ſo dumm . — Und

ſpäter ſind wir doch jedenfalls — ſo weit — weit aus⸗

einander gekommen . Unſere Kreiſe waren ja ſo ganz ver⸗

ſchiedene .
Hedda. Nun , dann wollen wir verſuchen , einander wieder

näher zu kommen . Hören Sie ! Im Juſtitut haben wir

uns doch geduzt . Und uns beim Vornamen genannt —

Fr . Elvſted . Nein , da irren Sie ſich beſtimmt .

Hedda . Nein , ich irre mich nicht ! Ich beſinne mich ganz

deutlich . Und deshalb wollen wir vertraulich miteinander

ſein wie in alten Tagen . ( Sie rückt mit dem Tabouret näher. )

Sol SSie tüßt Frau Elvſted auf die Wange. ) Jetzt ſagſt du „ Du “

und nennſt mich Hedda .
Fr . Elvſted (druckt und ſtreichelt ihre Hände) . O ſo viel Güte

und Freundlichkeit —! Das iſt etwas , woran ich gar nicht

gewöhnt bin .

hedda . So ! So ! So ! Und ich ſage „ Du “ zu dir wie

früher und nenne dich meine liebe Thora .

Fr . Eloſted . Thea heiße ich.

Hedda . Ja , richtig . Natürlich . Thea meinte ich. ( Sie
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ſteht ſie teilnehmend an. ) Du biſt alſo wenig an Güte und
Freundlichkeit gewöhnt , Thea ? In deinem eigenen Heim ?

Fr . Elyſted . O wenn ich ein Heim hätte ! Aber ich habe
keins . Habe niemals eins gehabt .

Hedda (ſieht ſie ein wenig anh. Mir ahnte , daß es ſo etwas
ſein müſſe .

Fr . Elyſted (ſtarrt hilflos vor ſich hinv). Ja — ja —ja !
Hedda . Ich erinnere mich nicht genau . Aber gingſt du

nicht urſprünglich als Hausdame hinauf zum Landrichter ?
Fr . Elvſted . Eigentlich ſollte ich Gouvernante ſein . Aber

ſeine Frau — die damals —ſie war ſchwächlich — und

meiſtens bettlägerig . Daher mußte ich mich auch des Haus⸗
halts annehmen .

Hedda . Aber dann —ſchließlich — wurdeſt du die Frau
vom Hauſe .

Fr . Elvſted (8
Hedda. Laß f
Fr . Elvſted . Daß ich mich ve
Hedda . Ja .
Fr . Elpſted . Das ſind jetzt fünf Jahre her .
Hedda . Ja , richtig ; ſo lange muß es ſein .
Fr . Elyſted . O dieſe fünf Jahre —! Oder vielmehr die

zwei , drei letzten . O wenn Sie ſich vorſtellen könnten —

Hedda (ver
Pfui , Thea !

Fr . Elpſted . Nein , nein , ich will es verſuchen . Ja , wenn
—du nur ahnen und verſtehen könnteſt —

Hedda Geichthin) . Ejlert Lövborg war ja auch ſo ungef
drei Jahre da oben , glaube ich.

Fr . Eluſted Glickt ſie unſicher an) . Ejlert Lövborg ? Ja —

allerdings .
Hedda. Kannteſt du ihn ſchon von der Stadt her ?
Fr . Eloſted . Beinahe gar nicht . Ja , das heißt — dem

Namen nach natürlich .
Hedda. Aber dort oben — kam er alſo zu euch ins Haus ?
Fr . Elvſted . Ja , er kam täglich zu uns herüber . Er unter⸗

richtete ja die Kinder . Denn auf die Dauer konnte ich nicht
alles allein bewältigen .

wermiltig ) . Ja , dann wurde ich es.
ehen — Wie lange iſt es jetzt ungefähr her ?

iratet habe ?

f zt ihr einen leichten Schlag auf die Hand) . Sie !
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Hedda. Nein, das

Er iſt wohl viel auf Reiſen ?

Fr . Eloſted . Ja . Sie du weißt , daß er als Land⸗

ichter viel im Diſtrikt herumreiſen muß .

Hedda (lehnt ſich an die Stuhllehne ) . Thea arme , ſü

jetzt mußt du mir alles erzählen ſo wie es iſt .

Fr. Elpſted . Dann mußt du fragen .
Hedda . Wie iſt dein Mann eigentlich , Thea ? Ich meine

— ſo — im Umgang . Iſt er gut gegen dich?ꝰ

Fr . Elvſted (ausweichend) . Er ſelbſt glaubt gewiß , ſein

beſtes zu thun .
Hedda . Mich dünkt nur , daß er viel zu alt für dich ſein

muß . Gewiß über zwanzig Jahr älter

Fr . Elyſted ärritiert ) . Das auch. Es kommt alles

ſammen . Alles an ihm iſt mir widerlich ! Wir ha

nicht einen gemeinſamen Gedanken . Nichts auf der Welt

—er und ich.
Hedda . Aber hat er dich nicht trotzdem lieb ? So auf

ſeine Art?
Fr . Elvſted . Ich weiß nicht , ob er das thut . Ich bin

ihm gewiß nur nützlich . Und dann koſtet es auch nicht viel ,

mich zu erhalten . Ich bin billig .

Hedda . Das iſt dumm von dir .
Fr . Elyſted (ſchüttelt den Kopf) . Kann nicht anders ſein . Mit

ihm nicht . Er hat gewiß niemand weiter lieb als ſich ſelbſt .

Und vielleicht die Kinder ein wenig .

Hedda . Und dann Eilert Lövborg , Thea .
Fr . Elvſled . Eflert Lövborg ! Wie kommſt du darauf

Hedda . Aber Liebſte — mich dünkt , wenn er dich ihm

hier bis in die Stadt nachſchickt . Sie lächelt beinahe unmerk⸗

bar. ) Außerdem haſt du ſelbſt es Tesman geſagt.

Fr . Elyſted onit nervöſem Zucken) . So ? Ja , das habe ich

wohl gethan . ( In gedämpftem Ton ausbrechend . ) Nein —ich

kann es dir ebenſo gut gleich ſagen ! Denn es kommt ja

doch an den Tag .
Hedda . Aber , meine liebe Thea —“

Fr . Eloſted . Nun , alſo kurz und gut ! Mein Mann wußte

gar nichts von meiner Reiſe .
Hedda . Wie ! Dein Mann wußte nichts davon !
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Hedda Gab

Natürlich nicht . Er war außerdem
nfalls auf der Reiſe . O ich konnte es nicht
alten , Hedda ! Ganz unmöglich ! So einſam ,

von jetzt an dort oben ſein werde .
Nun ? Und dannꝰ

Fr . Elvſied. Dann Packte ich ei
zuſammen . Notwer
darauf ging ich von 85

Hedda . So ohne weiter

e von meinen Sachen
in aller

Fr . Elvſted . Ja , und reiſte dann direkt mit der
bahn her.

Hedda . Aber , meine liebe , gute Thea — daß du
wagt haſt !

ich ſonſt in aller Welt wohl thun ſollen .
Hedda. Was wird dein Mann aber ſagen , wenn du wie⸗

der nach Hauſe kommſt ?
Fr . Elyſted (ſteht am Tiſch und ſieht ſie an0). Da hinauf zu

ihm ?

Fr . Elvſted (ſteht auf und geht durchs Zimmer) . Ja , was

Hedda . Ja wohl —ja wohl ?
Fr . Elvſted . Hinauf zu ihm gehe ich nie wieder .
Hedda (ſteht auf und geht näher zu ihr). Du biſt alſo — in

vollem Ernſt — auf und davon gegangen ?
Fr . Elvoſted. Ja . Mir war , als bliebe nichts anderes

übrig .
Hedda . Und dann — daß du ſo ganz offenkundig ge⸗

gangen biſt .
Fr . Elpſted . Ach, ſo etwas läßt ſich ja doch nicht ver⸗

heimlichen .
Hedda. Was glaubſt du aber , daß die Leute von dir ſagen

werden , Thea ?
Fr . Eloſted . Die mögen in Gottes Namen ſagen , was ſie

wollen . ( Sie ſetztſich müde und ſchwermütig aufs Sofa. ) Denn ich
habe nur gethan , was ich thun mußte .

Hedda (nach kurzer Pauſe ) . Was gedenkeſt du jetzt zu be⸗
ginnen ? Was willſt du anfangen ?

Fr . Eloſted . Das weiß ich noch nicht . Ich weiß nur , daß
ich hier leben muß , wo Ejlert Lövborg lebt . Wenn ich
überhaupt leben ſoll .
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Hedda (zieht einen Stuhl näher zu ihr heran, ſetzt ſich zu ihr und

ie entſtand dies — dies
ſtreichelt ihre Hand) . Sag Thea — wi

Freundſchaftsverhältnis
— zwiſchen dir und — Ejlert

Lövborg ?
Fr . Eloſted . Ach, es entſtand ſo nach und nach . Ich be⸗

kam gewiſſermaßen eine Art Gewalt über ihn .

Hedda . So ?
Fr . Eloſted . Er legte ſeine alten Gewohnheiten ab. Nicht ,

daß ich ihn darum gebeten hätte . Denn das wagte ich

nie zu thun . Aber er merkte wohl , daß dergleichen mir

widerlich war . Und ſo ließ er davon ab.

Hedda (werbirgt ein unwillkürliches Hohnlächeln ) . Du haſt ihn

alſo wieder emporgezogen — wie man zu ſagen pflegt —

Du , kleine Thea .
Fr . Elpſted . Er ſelbſt ſagt das wenigſtens . Und er —

ſeinerſeits — hat einen wirklichen Menſchen aus mir ge⸗

macht . Hat mich denken gelehrt — und dies und jenes

verſtehen .
Hedda . Hat er dich auch vielleicht unterrichtet ?

Fr . Elvfled . Nein , unterrichtet nicht gerade . Aber er

ſprach mit mir . Sprach über ſo unendlich vieles . Und

dann kam die ſchöne , glückliche Zeit , wo ich an ſeiner Arbeit

teil nahm — ihm helfen durfte !

Hedda . Das durfteſt du ?

Fr . Eloſted . Ja ! Wenn er etwas ſchrieb , ſo machten wir

das immer zuſammen .

Hedda . Wie zwei gute Kameraden alſo .

Fr . Elnſted (ebhaft ) . Kameraden ! Ja , denk nur , Hedda

—ſo nannte er es auch ! O ich hätte ja ſo innig froh

ſein müſſen . Aber auch das kann ich nicht . Denn ich

weiß ja nicht , ob es von Dauer ſein wird .

Hedda . Sicherer biſt du ſeiner nicht ?

Fr . Eluſted ( ſchwermütig ) . Der Schatten einer Frau ſteht

zwiſchen Ejlert Lövborg und mir .

Hedda (ſieht ſie voll Spannung an). Wer kann das ſein ?

Fr . Elvſted . Weiß nicht . Irgend eine aus — aus ſeiner

Vergangenheit . Eine , die er gewiß nie vergeſſen hat .

Hedda . Was hat er — darüber geſagt !
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Fr . Elyſted . Er hat nur ein einziges Mal —ſo flüchtig
—darauf hiugedeutet .

Hedda. Nun ? Und was ſagte er da ?
Fr . Elyſted . Er ſagte , als ſie ſich trennten , hätte ſie mit

einer Piſtole auf ihn ſchießen wollen .
Hedda (kalt und beherrſchth. Ach was ! So etwas thut man

hier zu Lande doch nicht !
Fr . Elyſted . Nein . Und deshalb glaube ich, es muß die

rothaarige Sängerin geweſen ſein , die er eine Zeitlang —

Hedda. Ja , das mag wohl ſein .
Fr . Elyſted . Denn ich erinnere mich, daß von ihr geſagt

wurde , ſie gehe mit geladenen Schießwaffen umher .
Hedda . Na , dann iſt ſie es natürlich .
Fr . Elvſted (ringt die Hände) . Ja , aber denk nur , Hedda —

jetzt höre ich, daß die Sängerin —ſie iſt wieder in der
Stadt ! O —ich bin rein verzweifelt .

Hedda (ſieht verſtohlen nach dem Hinterzimmer ) . Sſt ! Da
kommt Tesman . Sie ſteht auf und flüſtert . ) Thea —dies
alles muß zwiſchen dir und mir bleiben .

Fr . Elvſted (ſpringt aufß. O ja — ja ! Um Gottes willen —!

Neunter Auftrilt .

Die Vorigen . Tesman kommt mit einem Brief in der Hand rechts
aus dem Hinterzimmer .

Tesman . So —nun iſt die Epiſtel fix und fertig .
Hedda . Das iſt gut . Aber ich glaube , Frau Elvſted will

ſchon gehen . Wart ein wenig . Ich begleite ſie bis an die

Gartenthür .
Tesman . Hedda , hör mal —könnte Berte es vielleicht

beſorgen ?
Hedda ( nimmt den Brief ) . Ich will ihr Beſcheid ſagen .

Zehnler Ruftritt .
Die Vorigen . Berte kommt vom Vorzimmer herein .

Berte . Herr Gerichtsrat Brack iſt draußen und möchte der

Herrſchaft ſeinen Beſuch machen .
Hedda. Ich laſſe den Herrn Gerichtsrat bitten , hereinzu⸗


	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

